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Flüchtlinge
Wohnraum in
Bad Ditzenbach
Bad Ditzenbach. Die Gemeinde
Bad Ditzenbach kann weitere
Wohnungen für Flüchtlinge an-
mieten. Nach einem Aufruf im
Mitteilungsblatt haben sichWoh-
nungsbesitzer gemeldet. Dies gab
Bürgermeister Herbert Juhn im
Gemeinderat bekannt. Gleich aus
vier Straßen kamen demnach
Wohnungsangebote. „Trotzdem
haben wir immer noch nicht un-
sere Sollzahlen erfüllt“, gab der
Schultes zu bedenken. Das The-
ma der Anschlussunterbringung
bleibe also auf der Tagesordnung.

Wettbewerb
der Ideen

Albershausen. Gute Architektur
möchte Albershausen an zwei
Mehrfamilienhäusern am Tor
zum künftigen Baugebiet Höfel-
bett bekommen. Aber auch ein
Wohnungskonzept, mit Mietwoh-
nungen, und das Thema Ökolo-
gie/Energie zählen. Kriterien hat
der Gemeinderat für einen „Wett-
bewerb der Ideen“ festgelegt.
Bauträger, Genossenschaften und
Baugemeinschaften können sich
bewerben. Planerin Inge Horn
denkt an eine Abgabefrist bis Mit-
te Dezember.

Zu welchem Preis verkauft Al-
bershausen die Grundstücke? Die
Planerin schlug 395 Euro pro Qua-
dratmeter vor – ein „Mittelweg“,
der für Investoren und die Inte-
ressen der Gemeinde passe. Her-
mannWeiler (FWS) sah das auch
so. Bei unter 400 Euro habe man
die Chance, drei bis vier Bewer-
ber mit guten Konzepten zu be-
kommen.

Roland Hirsch und Andreas
Hedrich (BWV) fanden 395 Euro
„unter Preis“. Die Gemeindemüs-
se an Folgekosten für die Infra-
struktur denken. „420 Euro min-
destens“. Bürgermeister Jochen
Bidlingmaier: Bei 395 Euro verdie-
ne die Gemeinde rund 100 000
Euro. Bei Gewinnmaximierung
bekomme man vielleicht das fal-
sche Konzept.Weiler warnte: „Bei
420 Euro steigt keiner mehr ein.“
Bettina Greiner (CDU) war ange-
sichts der „ganz tollen Lage“ auch
für über 400, fand 420 „gewagt“,
aber sie würde mitgehen. Die 420
wurden es dann – 50 000 Euro
mehr für die Gemeinde.

Architektur Albershausen
sucht gute Konzepte fürs
Tor zum neuen Baugebiet.

BAD BOLL
Bücherei im Alten Schulhaus heute von 10 bis 12
Uhr und von 14 bis 18 Uhr offen.
Bauernmarktmit Marktcafé heute von 15.30 bis
17.30 Uhr auf dem Rathausplatz. –Musik und Le-
sung zur Marktzeit in der Stiftskirche.

EBERSBACH
Wertstoffhof heute von 15 bis 18 Uhr offen.

HATTENHOFEN
Grüngutplatz heute von 14 bis 18 Uhr offen.

HEININGEN
Bücherei heute von 15 bis 19 Uhr offen.
Repaircafé im Haus in der Breite am Samstag,
27. Mai, von 14 bis 16 Uhr.

SCHLAT
Grüngutplatz heute von 14 bis 18 Uhr offen.

UHINGEN
Wertstoffhof heute von 15 bis 18 Uhr offen.
Albverein: „After-Work-Wandern“ rund um Uhingen
donnerstags um 18 Uhr. Zehn Kilometer, zirka zwei-
einhalb Stunden (mit Pause). Treffpunkt: Rathaus.
Leitung: Dirk Schmidtke und Dietrich Traub. Bei star-
kem Regen entfällt die Tour.

Kurz notiert

Zell u. A. Bei den Projekttagen der
Grundschule Zell drehte sich alles ums
Lesen. Auf vielfältige Weise entdeck-
ten die Kinder gemeinsam, dass Lesen
richtig Spaß machen kann. Auch Ar-
min Pongs möchte mit seinen Lesun-
gen für das Lesen begeistern und die
Lust darauf wecken. Wer viel liest, der
wird reich an Bildern im Kopf, singt er
in seinem Lied „Der Lesemillionär“, mit
dem er von allen Kindern herzlich be-
grüßt wurde. Er las aus seinen Bü-
chern „Krokofil“ und „Der magische
Kalender“. Für alle war dies der Höhe-
punkt und ein gelungener Abschluss
für die Projekttage.

Die Lust aufs
Lesen geweckt

Lindenmarkt
Gut handeln
und schwätzen
Zell u. A. Es geht wieder los: Am
Pfingstsamstag ab 10 Uhr findet
der Lindenmarkt wie gewohnt un-
ter den Allee-Bäumen am Zeller
Sportplatz statt. Angeboten wer-
den Erzeugnisse aus demGarten,
Selbstgemachtes sowie Kleidung,
Spielzeug oder Haushaltswaren
aus zweiter Hand. Von Mai bis
Oktober, immer am letzten Sams-
tag des Monats, ist der Markt
längst auch ein beliebter Treff-
punkt für ein Schwätzle. Das Lin-
denmarkt-Komitee hofft auf gu-
tes Wetter. ack

E inen ganzen Reigen von
Reden und Grußworten
für den Direktor der Evan-
gelischen Akademie Bad

Boll, Professor Jörg Hübner, gab
es bei der Veranstaltung am ver-
gangenen Montag in Bad Boll.
Viel Lob für die Vielseitigkeit von
Hübner, welche die einzelnen
Laudatoren in ganz verschiede-
nen Facetten beleuchteten. Ver-
treter aus Gesellschaft, Politik,
Wirtschaft, Wissenschaft und
Kirche waren gekommen, um
dem scheidenden Direktor für
seine Arbeit Dank zu sagen, der
ab 1. Juni seine neue Aufgabe als
Administrator im Dekanat Kün-
zelsau antreten wird.

Die lange Liste der illustren
Gäste zeige die vielfältige Vernet-
zung der Akademie und von Hüb-
ner, sagte Oberkirchenrat Profes-
sor Ulrich Heckel bei der Begrü-
ßung. Er sprach dem habilitierten
Theologen und Sozialethiker den
Dank der Kirchenleitung für die
strategische, konzeptionelle und
inhaltliche Weiterentwicklung
der Akademie aus.

Landesbischof Ernst-Wilhelm
Gohl nahm die „Entpflichtung“
von Hübner vor, leitete die An-
dacht mit Gebeten und stellte sei-
ne Ausführungen unter den As-
pekt einer „Erfahrung des Dazwi-
schen“.

Er bezeichnete die Akademie
als notwendigen „Kampfplatz“ für
wertschätzende Diskurse, die
provozieren und anecken müsse,
damit um das Beste gerungen
werden könne. Die Landeskirche
danke ihm für seine Arbeit und
Gott möge ihn zu neuen Aufga-
ben geleiten.

Gerade heute sei die Stimme
der Kirche mit Orientierung an
Werten gefragt, so Kuratoriums-
vorsitzender Dr. Rolf Bulander,
der Hübner Nehmerqualitäten,

Loyalität und Leidensfähigkeit
gegenüber seinem Dienstherrn
bescheinigte. Hübner habe mit
Mut eine Plattform zum Diskurs
ohne mediale Aufblähung ge-
schaffen und dem schwindenden
Einfluss der Kirche den Auftrag
der Akademie entgegengesetzt.

Im Namen der Landesregie-
rung überbrachteWohnungsbau-
ministerin Nicole Razavi Dank

und gute Wünsche für die Zu-
kunft. Die Akademie könne zum
„Kollaps der Kontexte“ und gegen
Destruktion einen Kontrapunkt
setzen und es müsse viel mehr
solcher Orte geben. Hübner habe
die Akademie mit offenem Geist
undmit offenemHerzen zu einem

Ort der Transformation und des
Wandels gemacht.

Im Gegensatz zu „weiter,
schneller, mehr“ habe sich Hüb-
ner für „gut, besser, zukunftsfä-
hig“ für Nachhaltigkeit einge-
setzt, was ein gemeinsames The-
ma gewesen sei, sagte BUND-Eh-
renvorsitzende Professor
Angelika Zahrnt. Für die Evange-
lisch-Theologische Fakultät der
Universität Tübingen lobte Pro-
fessor Dr. Jürgen Kampmann den
Einsatz Hübners für gemeinsame
Veranstaltungen. Dieser habe bei-
spielsweise den Nachlass Blum-
hardts für die Forschung gesi-
chert und sei im Bereich der So-
zialethik als kritisches Korrektiv
zum Mainstream tätig gewesen.

Dr. Hariolf Teufel, Direktor der
Göppinger Kreissparkasse, wies
ebenfalls auf gemeinsame Veran-
staltungen etwa zum Thema
Nachhaltigkeit und ihre Umset-
zung in Unternehmen hin. Hüb-
ner habe mit „hörendem Herzen
eine Resonanz“ für Begegnung er-
zeugt als Alternative zu einer
heutigen „Gesellschaft des rasen-
den Stillstands“, mit Folgen für

die Umwelt, für die Psyche des
Einzelnen und für Begegnungen.
Teufel erwähnte die Neujahrs-
empfänge und die gemeinsame
Nachlass-Pflege des Künstlers
Günther C. Kirchberger. Und er
bescheinigte Hübner einen exqui-
siten musikalischen Geschmack
bei Akademieveranstaltungen.

Diesen konnten die Gäste bei
den musikalischen und kurzwei-
ligen Zwischenbeiträgen der
„Hanke Brothers“ aus Sindelfin-
gen erleben. Die vier Brüder Jo-
nathan (Klavier, Violine), Fabian
(Tuba), Lukas (Bratsche, Schlag-
werk) und David (Blockflöten)
spielten großartige „Neue Klas-
sik“ in ungewohnter Besetzung
und virtuos changierend zwi-
schen Klassik und Jazz in eigenen
und für ihr Ensemble komponier-
ten Stücken – mal rhythmisch-fet-
zig, mal meditativ-melodiös, mal
an Tänze wie den Tango Nuevo
erinnernd.

Akademiekollege Dr. Udo
Hahn von der Akademie Tutzing
bescheinigte Hübner, dass er eine
Dekade geprägt und durch stür-
mische See gesteuert habe. Die
Akademien seien Ausdruck der
Kirchen für gesellschaftliche Ver-
antwortung und Demokratie. Per
Video zugeschaltet war als letzte
Rednerin Katerina Karkala-Zor-
ba von der Orthodoxen Akademie
Kreta. Sie drückte die Hoffnung
aus, dass die von Hübner gebau-
te Brücke und die Zusammenar-
beit zwischen Boll und Kreta wei-
tergehen möge.

Hübner bedankte sich im An-
schluss bei allen, die zu einer
wertschätzenden Haltung beige-
tragen und ihn unterstützt hätten.
Er nehme die gutenWorte mit an
seine neue Wirkungsstätte und
bleibe der Akademie Bad Boll ver-
bunden. Langer Beifall für den
scheidenden Direktor.

Mit offenemGeist undHerz
dieAkademieweiterentwickelt
Diskurs Viel Lob für Professor Jörg Hübner bei festlicher Verabschiedung in Bad Boll nach
zehn Jahren. Stimme der Kirche mit Orientierung anWerten. Von Annerose Fischer-Bucher

Jörg Hübner hat
Brücken gebaut

zwischen der Akade-
mie, Boll, den Blum-
hardts und derWelt.
Ernst-Wilhelm Gohl
Landesbischof

Denkwerkstätten für denwertschätzenden Diskurs

Redner bei der Verab-
schiedung von Akade-
miedirektor Professor
Jörg Hübner waren:
Oberkirchenrat Profes-
sor Ulrich Heckel, der
evangelische Landesbi-
schof Ernst-Wilhelm
Gohl, Kuratoriumsvor-
sitzender der Akademie
Dr. Rolf Bulander, Woh-
nungsbauministerin Ba-
den-Württemberg Ni-
cole Razavi, BUND-Eh-
renvorsitzende Profes-

sorin Angelika Zahrnt,
Professor Jürgen Kamp-
mann von der Evange-
lisch-Theologischen Fa-
kultät der Universität
Tübingen, Kreissparkas-
sen-Direktor Göppingen
Dr. Hariolf Teufel, Dr.
Udo Hahn von der Evan-
gelischen Akademie
Tutzing, Katerina Karka-
la-Zorba von der Ortho-
doxen Akademie Kreta.

Kirche Die Evangelische

Akademie Bad Boll wur-
de am 29. September
1945 gegründet. Sie ist
die älteste Akademie in
kirchlicher Trägerschaft
in Europa. In Deutsch-
land gibt es 16 solcher
Einrichtungen, die sich
als Denkwerkstätten
ohne mediale Aufblä-
hung begreifen. Sie wol-
len als Plattform für ei-
nen wertschätzenden
Diskurs in die Gesell-
schaft hinein wirken.

Große Verabschiedung von Akademiedirektor Jörg Hübner in der Evangelischen Akademie Bad Boll, Bildmitte, rechts neben Landesbischof
Ernst-Wilhelm Gohl. Links neben dem Landesbischof stehen Nicole Razavi, Hariolf Teufel und Jürgen Kampmann, rechts neben Hübner Ange-
lika Zahrnt, Rolf Bulander, Oberkirchenrat Ulrich Heckel und Udo Hahn. Foto: Giacinto Carlucci

Fahrtraining
mit demUli
und Eberbus

Uhingen. Vollbremsung, Aus-
weichmanöver, Slalomfahren:
Solche Manöver gehören nicht
zum Alltag des Uhinger Bürger-
busses. Dennoch kann es passie-
ren, dass die ehrenamtlichen Fah-
rer mal kräftig in die Eisen stei-
gen müssen. Mit der Kreisver-
kehrswacht und Fahrern des
Ebersbacher Eberbusses fanden
an drei Samstagen Fahrsicher-
heitstrainings statt, um ein Gefühl
für die großen Gefährte und ein
sicheres Händchen im Umgang
mit ihnen zu erhalten.

Eine Premiere für den seit dem
Jahr 2008 bestehenden Bürger-
busverein in Uhingen, wie aus ei-
ner Pressemitteilung der Stadt
hervorgeht: „Letztmals fanden
ähnliche Übungen zu Beginn des
Fahrbetriebs in Eigeninitiative
auf dem Gelände der Bereit-
schaftspolizei Göppingen statt.“

Das Angebot der Kreisver-
kehrswacht nutzten auch zwölf
Fahrer des Bürgerbusvereins
Ebersbach, zu dem es eine enge
Verbundenheit gibt. Unter ande-
rem hatten Eberbus-Fahrer aus
der Nachbarstadt ausgeholfen, als
es in Uhingen nicht genügend
Lenker für den Uli-Bus gegeben
hatte.

Auf dem ehemaligen Südrad-
Parkplatz in Ebersbach bauten die
Fahrtrainings-Moderatoren Karl-
Heinz und Thomas Hild von der
Kreisverkehrswacht einen Pylo-
nen-Parcours auf und legten eine
kleine Slalom-Strecke an. Den
Parcours galt es dann sowohl vor-
wärts als auch rückwärts in ver-
schiedenen Geschwindigkeiten
zu bewältigen – mit dem sechs
Meter langen Uli-Bus. Auch Pas-
sagiere waren an Bord.

Und für sie gab es einen kon-
trollierten Schreckmoment: So
wurden auch Vollbremsun-
gen oder Fahrmanöver für Gefah-
rensituationen ausprobiert. Die-
se Übung war nicht völlig aus der
Luft gegriffen, wie Wolfgang
Euchner, stellvertretender Vorsit-
zender des Bürgerbusvereins
Uhingen, betont: „Auch im Alltag
kommt es leider immer wie-
der aufgrund anderer Verkehrs-
teilnehmer zu situationsbeding-
ten Vollbremsungen.“

Sicherheit Mit der
Kreisverkehrswacht auf
dem früheren Südrad-
Parkplatz. Kontrollierter
Schreckmoment.

Mit Pylonen Strecke ausge-
steckt: Bürgerbusfahrer aus
Uhingen und Ebersbach trainier-
ten knifflige Situationen.

FO
TO

:S
TA

D
T
U
H
IN

G
EN

Keine Stelle für Zuschüsse
Uhingen.Ungewöhnlicher Antrag
in Uhingen: Man solle bei der
Stadtverwaltung eine Fachkraft in
Teilzeit einstellen, die sich um die
Gewinnung von Zuschüssen küm-
mere. Da diese dann eine besse-
re Übersicht habe, würden mehr
Fördermittel gewonnen und die
Stadtverwaltung entlastet. Die
könne sich auf ihre eigentliche
Tätigkeit konzentrieren.

Dies schlug die SPD vor. Der
Gemeinderat lehnte ab. Grund-
sätzlich begrüßt die Stadtverwal-
tung eine Stellenausweitung, hieß
es, jedoch müsse sich eine geson-
derte zusätzliche Stelle letztlich
auch rechnen. Ausgehend von ei-

ner Teilzeitstelle mit 50 Prozent
wären dies 34 000 bis 42 000 Euro
zusätzliche Mittel, die diese Stel-
le jährlich generieren müsste.

Bereits jetzt würden Fördergel-
der regelmäßig in den unter-
schiedlichsten Bereichen bean-
tragt und abgerufen, legte die
Stadtverwaltung dar. Dies erfol-
ge zentral über die Kämmerei,
wobei alle Bereiche aufgefordert
sind, in ihrem Bereich Zuschuss-
möglichkeiten geltend zu ma-
chen. Die Stadtverwaltung ver-
wies auch auf das Thema Fach-
kräftemangel: Fachkräfte als Teil-
zeitkräfte zu gewinnen sei noch
schwieriger als in Vollzeit. his


